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vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mart, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch vie Poft bezogen 1.50 Mart,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Inſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags

Amtlicher Theil.

Nachſtehendes Ortsſtatut, betreffend die ge-
werbliche Jortbildungsſchule in Merſeburg

Auf Grund der 85 120 und 142 der Ge-
werbeordnung für das deutſche Reich vom 1.
Juli 1883 wird nach Anhörung betheiligter
Gewerbetreibender und unter Zuſtimmung der
StadtverordnetenVerſammlung für den Stadt
gemeindebezirk Merſeburg Nachſtehendes feſt

t:geſetz

Alle im Stadtgemeindebezirk Merſeburg ſich
regelmäßig aufhaltenden gewerblichen Arbeiter
(Geſellen, Gehülfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter),
welche das 17. Lebensjahr noch nicht vollendet
haben, ſind verpflichtet, die hierſelbſt beſtehende
öffentliche gewerbliche Fortbildungsſchule an den
feſtgeſetzten Tagen und Stunden zu beſuchen
und an dem Unterricht Theil zu nehmen.

2

Ausgenommen von dieſer Verpflichtung ſind
nur ſolche gewerbliche Arbeiter, welche den
Nachweis führen, daß ſie diejenigen Kenntniſſe
und Fertigkeiten beſitzen, deren Aneignung das
Lehrziel der Anſtalt bildet.

8 3.
Das Ortsſtatut vom t 1870 nebſt

den Nachträgen dazu wird aufgehoben.
Merſeburg, den 3. Februar 1888.

Der Magiſtrat.gez. Reinefarth. Zehender. Wilh. Kops.
Eichhorn. Blankenburg. Heberer.

Vorſtehendes Ortsſtatut wird genehmigt
Merſeburg, den 14. Mai 1888.

(L,. 8.)
Namens des Bezirks-Ausſchuſſes.

Der Vorſitzende.

J. B. gez. Dr. v. Straußwird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß es für die nächſten Wochen

voch bei der bisherigen Unterrichtszeit verbleibt,
daß dieſelbe aber vom 1. Auguſt d. J. ab auf
Rontag und Mittwoch Abend je von 8-10
Abhr und auf Sonntag Nittag von 11
Ahr feſtgeſetzt iſt.

Gleichzeitig machen wir auf die nachfolgende
Folizei-Berordnung, den Beſuch der Fort
bildungsſchule betreffend, mit dem Hinzufügen
aufmerkſam, daß der Schulvorſtand z. Z. der

Rector Jlock iſt.
Merſeburg, den 7. Juni 1888.

Der Magiſtrat.

Polizei Verordnung.
Auf Grund der S 5, 6 und 15 des Geſetzes
ber die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850

Geſ. S. S. 265), ſowie des S 143 des Geſetzes
t die allgemeine Landesverwaltung vom 30.

Juli 1883 (Geſ. S. S. 195) wird unter Zu-
ſtimmung des hieſigen Magiſtrats zur Herbei

hrung eines geregelten Beſuchs der auf Grund
des Ortsſtatuts vom 1888 hier ein

14, Mai

gerichteten öffentlichen gewerblichen Fortbildungs

ſchule Nachſtehendes verordnet.
1S 1.

Gewerbliche Arbeiter, welche im Gemeinde-
bezirk Merſeburg ihren regelmäßigen Aufenthalt

3. Februarhaben und nach dem Ortsſtatut vom et
1888 zum Beſuche der Fortbildungsſchule ver
pflichtet ſind, den von ihnen zu beſuchenden
Unterricht aber ohne eine nach dem Ermeſſen
des Schulvorſtandes ausreichende Entſchuldigung
verſäumen, den Beſtimmungen des für die Fort-
bildungsſchule erlaſſenen Schulreglements zu-
widerhandeln, durch ungebührliches Betragen den
Unterricht ſtören, die Schulutenſilien oder Lehr
mittel verderben oder beſchädigen, werden mit
einer Geldſtrafe bis zu 9 Mk. oder im Unver-
mögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft,
ſofern nicht nach geſetzlichen Beſtimmungen eine
höhere Strafe verwirkt iſt.

S 2.
Die gleiche Strafe haben Eltern und Vor-

münder verwirkt, welche ihre Söhne oder Mündel
von dem Beſuch der Fortbildungsſchule abhalten.

z 3
Die Gewerbeunternehmer haben die von ihnen

beſchäftigten gewerblichen Arbeiter unter 17
Jahren ſpäteſtens am ſechsten Tage, nachdem ſie
dieſelbe angenommen haben, zum Eintritt in die
Fortbildungsſchule bei dem Vorſtand der Schule
anzumelden und ſpäteſtens am dritten Tage,
nachdem ſie dieſelben entlaſſen haben, ebendaſelbſt
wieder abzumelden.

Die Unterlaſſung der An oder Abmeldung
wird für jeden einzelnen Fall mit einer Geld-
ſtrafe von 1--9 Mk. oder mit verhältnißmäßiger
Haft beſtraft.

4.
Die Polizeiverordnung vom 12. Auguſt 1886,

den gleichen Gegenſtand betreffend, wird aufge-
hoben.

Merſeburg, den 2. Juni 1888.
Die PolizeiVerwaltung.

Reinefarth.
Das Wetreten der mit Getreide beſtellten
elder, um Kornblumen pp. zu pflücken,

ommt jetzt häufig vor.
Wir machen deshalb auf die Beſtimmung des

S 18 des Feld und Forſtpolizei-Geſetzes vom
1. April 1880,

„wonach, wer Bodenerzeugniſſe von Aeckern
entwendet, mit Geldſtrafe bis zu ein
hundertundfünfzig Mark oder mit Haft
beſtraft wird“

wiederholt aufmerkſam.
Merſeburg, den 12. Juni 1888.

Die PolizeiVerwaltung.
J. V.: Otte.

Der ſtädtiſche Wadeplatz unterhalb der Stadt
an der ſogenannten Mühlwieſe iſt wieder er
öffnet. Es wird dort auch in dieſem Jahre ſeitens
der Stadtgemeinde für die Badenden zum Aus-
und Ankleiden eine Bretterbude errichtet werden.

Für die Benutzung dieſer Bude, ſowie des

öffentlichen Badeplatzes darf vom Badeaufſeher
eine Entſchädigung weder gefordert, noch ange
nommen werden. Dagegen müſſen Diejenigen,
welche ſich vom Badeaufſeher Badehoſen, Hand
tücher u. ſ. w. liefern oder ſonſtige Bequemlich
keiten gewähren laſſen, eine mit dem Badeauf-
ſeher zu vereinbarende Entſchädigung an dieſen
zahlen. Alle Badenden haben den Anordnungen
des Badeaufſehers unbedingt Folge zu leiſten,
widrigenfalls ihnen das Baden verboten wird
und ſie vom Platze verwieſen werden. Als Bade
aufſeher iſt auch in dieſem Jahre wieder der
Salzſiedemeiſter Franz Lutze aus Halle a. S.
angenommen. Das Baden an anderen Steſſen
der Saale, im Gotthardtsteiche u. ſ. w.
außerhalb der an der Faale hergeſtellten
Badehäuſer und außerhalb der Sternberg“
ſchen Schwimmanſtalt iſt bei Geldſtrafe bis zu
neun Mark ev. verhältnißmäßiger Haft verboten,
auch wird das Betreten der Mühlwieſe außerhalb
des angelegten Weges beſtraft.

Merſeburg, den 4. Juni 1888.
Die PolizeiVerwaltung.

J. B.: Otte.
Wieſen 2c. Verpachtung.

Von den fiskaliſchen ehemaligen Landgeſtüts-
wieſen bei Merſeburg ſollen:

1a. der untere Theil der fiskaliſchen Mühl-
angerwieſe, einſchließlich der Herbſthütung, und
zwar die Parzellen Nr. 1 bis mit 10 im Flächen
inhalte von zuſammen 10,240 ha,

b. die Korbweiden Nutzung längs derſelben
am Ufer der Saale,

2. die WerderwieſenParcellen Nr. 1 (links
der WerderAllee) von 0,369 ha Flächeninhalt,
und Nr. 22 (rechts der Allee) von 3,996 ha
Flächeninhalt anderweit öffentlich meiſtbietend
auf den zwölfjährigen Zeitraum vom 1. October
1888 bis zum 30. September 1900 verpachtet
werden.

Hierzu iſt Termin auf
Dienſtag, den 19. Jnni d. Js.

und zwar:
1) bezüglich der Mühlangerwieſe

Vormittags 9
2) bezügl. der beiden Werderwieſenarceſſen

Vormittags 11 Ahr,
im Locale der unterzeichneten Domainen-
Receptur anberaumt.

Die Verpachtungsbedingungen werden im Ter
mine bekannt gemacht, und können auch vorher
während der Dienſtſtunden im Locale der unter
zeichneten Receptur eingeſehen werden.

Merſeburg, den 4. Juni 1888.
Königliche DomainenReceptur.

Naumann.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, 13. Juni 1888.
Ad notam für die Freiſinnigen!

Jn der „Pariſer Autorité“ fand ſich vor
einigen Tagen ein Leitartikel über die Gründe,



4 r r z e t e 4 r 3ne e en e ne c ne e et e een r m u
aus denen Frankreich alle Urſache hat, politiſche
Zwiſchenfälle von der Art des durch die Rede
des ungariſchen Miniſterpräſidenten Tisza vom
26. v. Mts. geſchaffenen möglichſt ruhig und
leidenſchaftslos zu behandeln. Durch Einleitung
einer diplomatiſchen Aktion, Erörterung des
Falles in den Kammern, Entfeſſelung einer Preß-
polemik u. ſ. f. würde nach Anſicht des Blattes,
das den leicht erregbaren Geiſt ſeiner Landsleute
kennt, die Schwierigkeit der Lage nur vergrößert
und die Gefahr einer kriegeriſchen Verwickelung
erheblich näher gerückt werden. Je länger der
der Ausbruch eines Krieges hinausgeſchoben
werden würde, deſto günſtiger, meint das Blatt,
würden ſich die Chancen eines ſolchen für Frank
reich geſtalten, denn die Zeit ſelbſt kämpfe für
Frankreich:

„Der Sieger von Sadowa würde, wenn der Krieg morgen
ausbräche, die Leitung deſſelben ſchon nicht mehr übernehmen

können. Graf Moltke iſt ſehr alt und auch Fürſt 58i8-
marck ſchon hoch in den Jahren noch wenige Jahre, und
die beiden Männer welche Preußen groß gemacht haben,
werden nicht mehr ſein, und Preußen wird für Bismarck
noch weniger als für den Grafen Moitke einen Erſatz finden
können.
Ohne Bismarckwürde ganz Deutſchland nicht im Jahre 1870
unter preußiſcher Führung marſchirt ſein, jedenfalls würden
die ſüddeutſchen Staaten gefehlt haben. Ohne Bismarck
würden für die Tripel- oder Quadrupelallianz die erwarteten
Erfolge ausbleiben. Er allein iſt im Stande, zur richtigen
Zeit und mit dem gehörigen Nachdruck dieſe verſchiedenen
Kräfte zuſammen wirkſam werden zu laſſen. Jn Preußen
iſt man ſich deſſen auch wohl bewußt und ſucht deshalb
den Gang der Dinge möglichſt zu beſchleunigen. Wir ſollen
durchaus unſere Kaltblütigkeit verlieren und uns in Kompli-
kationen fortreißen laſſen, an deren Ende wir unausbleib
lich den Krieg finden würden.“

Der Beſitz der großen Männer, auf die
Deutſchland im Kriegsfalle ſeine Hoffnungen
ſetzen würde das iſt hiernach, wie ein Ham
burger Blatt treffend bemerkt, der Grund, aus
welchem nach dem Urtheil des ruhig uno ver-
nünſtig überlegenden Franzoſen einſtweilen einem
Kriege mit Deutſchland nach Möglichkeit aus dem
Wege zu gehen iſt. Wie mag unſeren Fort
ſchrittlern dieſe Gloſſe aus deutſchfeindlichem
Munde zu ihrem Wahlſpruche „Fort mit
Bismarck“ gefallen

Aus Schloß Friedrichskron.
Am Dienſtag Vormittag iſt folgendes

Bulletin ausgegeben worden
„Bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer und

König haben die Schlingbeſchwerden
zugenommen, ſo daß die Ernährungfhwrerig wird. Jn Folge deſſen fühlt
ſich Se. Majeſtät ſchwächer als bisher.
Mackenzie. Wegener. Krauſe. Hovell.
Bardeleben. Leyden. Senator.“

Wenn ſich der Zuſtand des Kaiſers ſomit ſeit
der Nacht zum Dienſtag leider etwas ver-
ſchlechtert hat, ſo iſt doch noch keine
directe Gefahr vorhanden, und es läßt ſich
erhoffen, daß auch dieſe Beſchwerden wieder
vorübergehen werden. Den Montag hatte der
Kaiſer noch bei leidlichem Wohlbefinden und
unter Entfaltung emſiger Thätigkeit verbracht;
nur die Abendſpazierfahrt war auf den Wunſch
der Aerzte abbeſtellt worden. Der Kronprinz
kam noch Abends 11 Uhr nach Friedrichskron,
um ſich nach dem Befinden ſeines kaiſerlichen
Vaters zu erkundigen. Die Nacht war auch durch
leichtes Fieber geſtört, der Kaiſer verließ aber Vor
mittags nach der Konſultation der Aerzte ſein
Bette, verweilte auf der Gartenterraſſe, wo er
den Beſuch der Kronprinzeſſin empfing und fuhr
dann im Ponnywagen ſpazieren. Nach kurzer
Ruhepauſe hörte der Kaiſer den Vortrag des
Generallieutenant von Miſchke. Zum Frühſtück
waren die Großherzogin von Sachſen, Herzog
und Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg
erſchienen. Ein Beweis dafür, daß der Zuſtand
des Kaiſers bisher nicht direct gefahrdrohend
iſt, iſt auch der Umſtand, daß Kronprinz Wilhelm
am Dienſtag Nachmittag dem Rennen im Hoppe-

arten beiwohnte bei wirklichem Ernſt wäre die-ſe Beſuch ſicher unterblieben. Unterſchätzt

darf ja die geſtörte Kräfteentwickelung und die
vermehrte Schwäche in keiner Weiſe werden.
Wir können aber immer noch hoffen, daß wieder
eine allgemeine Beſſerung erfolgt, denn, daran
iſt vor Allem feſtzuhalten, der Zuſtand des Grund
leidens iſt zur Zeit nicht ſo ernſt wie er aller
dings werden kann. Am Dienſtag Nachmittag
war übrigens nach erfolgtem Kanülenwechſel eine
Erleichterung der Schlingbeſchwerden eingetreten.
Der Kaiſer war nach längerer Ruhe wieder im

Park. Abends iſt wieder größere Konſultation.
Die Arbeitsluſt des Kaiſers iſt immer noch außer
ordentlich groß, der Appetit gering, die Kräfte
ſind geſunken. Wenig Fieber.

Ueber das Befinden des Kaiſers ſchreibt die
„Nat.Zt g.“:

„Das Befinden des Monarchen hat ſich wieder beun
ruhigender geſtaltet. Die Schlingbeſchwerden dauern fort
und haben ſogar noch zugenommen; bei der Aufnahme
flüſſiger Nahrung verſchluckt ſich der Kaiſer zuweilen, d. h.
es fließt von der Nahrung auch etwas in den Kehlkopf
und ruft ſtarke, krampfartige Huſtenanfälle hervor Wenn
dies ſchon für einen geſunden Menſchen unangenehm
ifſt, ſo iſt es für einen Patienten mit kranken Kehl-
kopf beſonders beläſtigend. Jn Folge deſſen bereitet die
Aufnahme der Nahrung, welche jetzt ohnehin auf flüſſige
und breiige Speiſen beſchränkt iſt, gewiſſe r
und erfordert beſondere Vorſichtsmaßregeln. Die Kanüle
iſt deshalb auch mit einem Gummiring verſehen, welcher
den Zwiſchenraum zwiſchen Kanüle und Luftröhrenwand
abſchließt. Vor etwa vierzehn Tagen hatten die Aerzte die
Frage erörtert, wie ſich der weitere Verlauf der Krankheit
wohl geſtalten würde, da angenommen werden mußte, daß
das Grundleiden nicht ſtillſtehen werde. Wie wir erfahren,
hatten ſie ſich im Allgemeinen dahin verſtändigt, daß, ſoweit
der damalige Krankheitèbefund ein Urtheil zulaſſe, das Grund
leiden zunächſt nicht nach hinten auf die Speiſeröhre, ſondern
eher nach vorn ſich ausbreiten werde Thatſächlich iſt Letzteres
auch eingetreten. Es wuchſen aus der durch die Trache-
otomie geſchaffenen Luftröhrenöffnung Wucherungen hervor,
welche ſich etwa fingerbreit wie ein Ring um die Wund
ränder legten. (Jn voriger Woche hieß es, dieſe Wuche
rungen ſeien wildes Fleiſch, das im Abnehmen begriffen
ſei.) Um Verletzungen dieſer ſehr weichen Gewebe nach
Möglichkeit zu vermeiden, wurde das Schild der Kanüle
immer größer gemacht, damit daſſelbe noch auf der äußeren
geſunden Haut ruhen könne. Leider ſcheint die Krankheit
nun auch nach anderer Richtung ſich fortbe-
wegt und nach hinten übergegriffen zu haben,
und es iſt die Beſorgniß nicht zu banuen, daß die
Wand der Speiſeröhre affizirt ſei.“

Die „Poſt“ meldet:
„Das Befinden des Kaiſers iſt leider kein günſtiges.

Das neuſte Bulletin läßt keinen Zweifel mehr übrig, daß
wir vor einer neuen Kriſis ſtehen, die noch viel
ernſter aufzufaſſen iſt, als die in Charlottenburg.
Es ſcheint jetzt doch die Speiſeröhre in Mit-
leidenſchaft gezogen zu ſein, da die Ernährung,
wie das Bulletin ſagt, Schwierigkeiten bereitet Ob gegen
dieſe Schwierigkeiten die Anwendung einer Schlundſonde
zu erwarten iſt, mittels der die Nahrſtoffe dem Magen
direkt zugeführt werden, iſt aus dem Bulletin nicht erſicht
lich. Trotz aller Beſchwerden zeigt der Kaiſer doch außer
ordentliche Arbeitsluſt. Jn der Nacht zum Dienſtag hat
die Kaiſerin ſelbſt mit Dr. Hovell und dem ganzen Per
ſonal den Nachtdienſt übernommen.“

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt
„Wie wir hören, beruhen die Schlingbeſchwerden auf

dem mangelhaften Schluß des Kehldeckels; die Speiſe
aufnahme iſt dadurch weſentlich erſchwert. Die Körper-
kräfte ſind nicht mehr ſo günſtig, wie bisher.“

Wir erfahren privatim aus Potsdam
„Die jetzige Verſchlechterung im Befinden des Kaiſers

iſt ſehr ſchnell gekommen. Es beſteht die Möglichkeit,
daß die Speiſeröhre ergriffen iſt, wenn auch noch
kein Beweis dafür erbracht iſt oder erbracht zu ſein
ſcheint. Jſt die Speiſeröhre in Mitleidenſchaft gezogen, ſo
werden ſchließlich die Speiſen direct dem Magen
zugeführt werdeu müſſen. Auch jetzt hängt, gerade
wie in Charlottenburg, Alles davon ab den Kaiſer bei
Kräften zu erhalten und ein ſtärkeres Fieber zu verhüten.
Eine directe Gefahr für das Leben des theuren Herrn er
ſcheint zur Stunde nicht vorhanden. Der Beſuch von
Homburg wird wahrſcheinlich aufgegeben werden, oder kann
doch erſt ſpäter ſtattfinden. Es wird längerer Zeit bedürfen,
nach einer Ueberwindung des Anfalles den Kaiſer wieder
zu Kräften zu bringen.

Aus Friedrichskron wird uns vom Dienſtag
Abend noch berichtet, daß der Kaiſer im Laufe
des Tages eine genügende Quantität
flüſſiger Nahrung zu ſich nahm. Er
fühlteſichinFolgedeſſenetwaskräftiger.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Der Kronprinz ſtattete

dem Reichskanzler Fürſt Bismarck einen Beſuch
ab und empfing am Dienſtag Abend den zu
kurzem Aufenthalt in Berlin eingetroffenen König
Oskar von Schweden.

Der Reichsanzeiger publiziert die
Verleihung des Schwarzen Adlerordens an den
Erbgroßherzog und den Prinzen Wilhelm von
Heſſen. Dem Geh. Regierungsrath Profeſſor
Dr. Hinzpeter zu Bielefeld iſt das Kreuz der
Ritter des Königlichen Hausordens von Hohen-
zollern verliehen.

Der Kronprinz von Griechenland
wird im Auguſt zur Theilnahme an den Ma-
növern wieder in Berlin eintreffen. Nachträglich
a man, daß der Kronprinz zu der Hochzeits-
eier des Prinzen Heinrich durch ein eigenhändiges
Schreiben Kaiſer Friedrichs eingeladen war.
Aus Schmiedeberg in Schleſien wird gemeldet,
daß der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich am
Dienſtag beim ſchönſten Wetter die Schneekoppe
beſtiegen.
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Von Neuem wird jetzt in Berlin das Ge

rücht verbreitet, der Kriegsminiſter Bronſart
von Schellendorf wolle wegen vom Kaiſer ge
planter militäriſcher Reformen ſeinen Abſchied

nehmen.
Da der Kaiſer Schonung bedarf, werden

ſich auch wohl die Verhandlungen über dieWiederbeſetzung des p enhlſchen Mini-

ſteriums des Jnnern noch eine Zeit lang
hinziehen. Staatsſecretär von Bötticher
ſcheint aus der Reihe der Kandidaten für den
Poſten ausſcheiden zu wollen. Der Staats
ſecretär iſt im Bundesrath ſowohl, wie im
Reichstage eine allgemein verehrte und dabei
überaus geſchäftskundige Perſönlichkeit und man
würde ihn dort ſchmerzlich vermiſſen. Auch der
Reichskanzler, deſſen Stellvertreter Herr von
Bötticher iſt, wünſcht, derſelbe möge ſeine
Thätigkeit vor Allem dem Reiche widmen.
Sonſtige Gerüchte über Kandidaturen für
den Miniſterpoſten haben wenig Werth; es
iſt augenſcheinlich noch nichts beſchloſſen worden.
Von den Nachrichten, auch Finanzminiſter von
Schol z wolle ſeine Entlaſſung nehmen, iſt es
wieder ſtill geworden. Zum Theil wird jetzt
auch die Meldung direct für unbegründet
erklärt. So lange Fürſt Bismarck in Berlin
anweſend iſt, ruht die Thätigkeit des Vicepräſi-
denten des Staatsminiſteriums, welche dem
Miniſter des Jnnern von Puttkamer übertragen
war in Behinderung des Fürſten Bismarck
würde das älteſte Mitglied des Staatsminiſteriums,
der Miniſter für die öffentlichen Arbeiten, von
Mayhbach, den Vorſitz führen.

Die „Konſervat. Korr.“ behauptet,
Juſtizminiſter Dr. Friedberg habe wegen
Differenzen mit dem Reichskanzler dem Kaiſer
ſein Entlaſſungsgeſuch übergeben, der Kaiſer
habe daſſelbe aber vorläufig abgelehnt. Als
Nachfolger des Herrn von Puttkamer
wird neuerdings mit großer Beſtimmt-
heit Geh. Ober-Regierungsrath Frhr.
von Zedlitz-Neukirch im Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten genannt.

err von Zedlitz iſt als Abgeordneter
ührer der freikonſervativen Partei.

Wie der Berl. Börſ.-Kurier mittheilt,
iſt ſchon am vorigen Freitag der Geh. Rath
Frhr. von Zedlitz-Neukirch zum preußiſchen Mi-
niſter des Jnnern vom Kaiſer ernannt worden.

Der Chef des ZivilKabinets Kaiſer Fried-
richs, Wirkl. Geh. Rath von Wilmowoski,
hat aus Geſundheitsrückſichten ſeinen Abſchied
erbeten. Das Geſuch hat die Genehmigung
des Kaiſers erhalten und Herr von Wilmowoski
wird bereits am 1. Juli ſeine jetzige Stellung
verlaſſen. Derſelbe hatte ſchon wiederholt auf
Grund eines Augenleidens die Abſicht, ſeinen
Abſchied zu nehmen auf den Wunſch des Kaiſers
Wilhelm blieb er aber auf ſeinem Poſten. Gegen-
wärtig jedoch hat das Augenleiden ſich ſo ver-
ſchlimmert, daß demnächſt eine Operation vorge-
nommen werden muß. Dieſer Umſtand in
Verbindung mit dem vorgerückten Alter von
71 Jahren des Herrn von Wilmows-ki veran
laßte jetzt die Einreichung ſeines Abſchiedsge-
ſuches. Der Chef des CwilKabinets hat da-
durch eine hervor ragend. politiſche Stellung er-
halten, daß er neben ſeinen ſonſtigen Geſchäften
auch den Vortrag über Staatsminiſterial-Ange-
legenheiten ſeit einer Reihe von Jahren bei dem
Kaiſer hat, eine Aufgabe, welche früher dem
erſten vortragenden Rath im Staatsminiſterium
zufiel. Die Wiederbeſetzung des Poſtens wird
nicht ohne Anhörung des Staatsminiſteriums

erfolgen. ßSchweiz. Einen ſehr intereſſanten Beſchluß
hat der große Rath des Cantons BaſelStadt
gefaßt. Es ſollen darnach fortan alle Schüler
und Schülerinnen der Ober- und Mittelſchulen

die Lehrmittel e Mancherſorgende Familienvater in Baſel wird darob
einen Freudenhymnus anſtimmen.

Belgien. Jn Belgien fanden am Dienſtag
allgemeine Parlamentsneuwahlen ſtatt;
die bisherige katholiſche Mehrheit hat ſich ge
halten, die Liberalen unterlagen.

Oeſterreich -Angarn. Wie aus Peſt gemeldet
wird, werden die dort verſammelten Delegationen
die neue Militärforderung von 47 Mil-
lionen Gulden vorausſichtlich einſtimmig be-
willigen.

Spanien. Wie aus Madrid berichtet wird,
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4 will der Kriegsminiſter Marſchall Martinez
Campos wegen perſönlicher Differenzen mit dem
Miniſterpräſidenten Sagaſta zurücktreten.
Das Portefeuille des Kriegsminiſters hat von
jeher den Premiers den meiſten Verdruß be
reitet, denn die zerfahrenen Militär Verhältniſſe
in Spanien ſcheinen ſich beim beſten Willen nicht
gründlich ordnen laſſen zu wollen. Eine allge
meine Kabinetskriſis wird indeſſen nicht befürchtet.

Orient. Aus Sofia wird gemeldet, daß die
Parteien im wüthenden Kampfe mit einander
liegen. Die Anhänger Stambulows drohen mit
offener Empörung gegen den Fürſten Fer
dinand, wenn dieſer das Urtheil gegen Popow
nicht beſtätige.

Local Nachrichten.
Merſeburg, den 13. Juni 1888.

s Jm BezirksEiſenbahnrath zu Frankfurt am
Main theilte der Präſident der dortigen Eiſen
bahndirection mit, dieſe habe bezüglich der Kilo
meterbillets einen Plan ausgearbeitet und
dem Miniſter Maybach unterbreitet, wonach den
Reiſenden auf Grund des Kilometerbuches für
beſtimmte Entfernung Rabatt zu gewähren und
die Schalterabfertigung dadurch zu vermeiden
ſei, daß ein Reiſender ſein Billet ſelbſt ſchreibe.

s Die Tournure Teufelswerk. Die
Jronie des Zufalls hat der modernen Tournure
unſerer Damenwelt einen argen Streich geſpielt.
Unter den letzten Patentanmeldungen veröffentlicht
nämlich der „Reichsanzeiger“ auch folgende: III.
I. 2169. Tournure für Damenkleider. Julius
Teufel in Stuttgart. Hier wird alſo ſogar
durch das amtliche Organ des Deutſchen Reiches
beſtätigt, daß die Erfindung der Tournure das
Werk eines Teufels iſt.

F Dienſtag Abend fand man im ſogenannten
„Schafgraben“ die Leiche des dreijährigen Kin-
des vom Reſtaurateur H. hierſelbſt. Das ver-
unglückte Kind ſoll am Nachmittage einem ältern
Kinde zur Beauſſichtigung übergeben worden ſein,
iſt jedenfalls dem Graben zu nahe gekommen
und in das Waſſer geſtürzt, ohne daß ein Er
wachſener in der Nähe geweſen iſt, der ihm hätte
Hilfe bringen können. Erſt am Abend wurde
das Kind vermißt, und beim Suchen deſſelben
an jener Stelle aufgefunden.

S Wie uns mitgetheilt wird, ſieht unſere
Neu markts-Kirche in nächſter Zeit einer
größeren Renovation, größtentheils in
ihrem Jnnern, theilweis auch in ihrem Aeußern,
entgegen. Die Koſten derſelben ſind auf 1500 M.
veranſchlagt, von denen ein Drittel der Fiscus
beiträgt. Zur Deckung der übrigen zwei Drittel
iſt von der letzten Provinzial-Synode der wenig
bemittelten Gemeinde ein Beitrag von 200 Mk.
bewilligt worden, ſo daß die Gemeinde-
mitglieder das Fehlende, in Höhe von ca. 800 Mk,
durch Kirchenſteuer aufzubringen haben. Wünſchen
wir mit der Gemeinde, daß durch die Renovation
das altehrwürdige Gotteshaus, das durch ſeinen
nicht häufig vorkommenden Bauſtyl ſchon viele
ſachverſtändige Beſucher von auswärts angezogen
hat und noch immer anzieht, einen würdigen und
erhebenden Schmuck in ſeinem Jnnern erhalten
möge!

S Sommertheater. Am Donnerſtag ge
langt das Lebensbild „Von Stufe zu Stufe“
und am Freitag die Luſtſpielnovität „Ein toller
Einfall“ zur Aufführung. Es ſind dies die
beiden letzten Vorſtellungen, welche die Direc
tion Baars in Merſeburg giebt.

z Fürs Haus. Nicht nur die Radieschen
ſelbſt, auch die Stengel derſelben kann man zu
angenehmer Frühſtücksbeigabe benutzen, was aber
vielen Hausfrauen unbekannt iſt. Man ißt ſie
ebenſo wie die Radieschen mit Butter, Salz und
Pfeffer. Noch mehr aber empfiehlt es ſich, die
Stengel als Salat zu bereiten. Die Blätter
werden von den Stengeln gepflückt, die letzteren
gewaſchen, zerſchnitten und einige Zeit, mit Salz
beſtreut, ruhig hingeſtellt. Kurz vor dem An
richten vermengt man ſie mit Oel, Eſſig und
etwas Waſſer. (Schorers Familienblatt.)

S Der Verwaltungsgerichts Director von der
Marwitz iſt in ſein hieſiges Amt eingeführt
worden.

S Zu der Frage, ob der Jnhalt einer Poſt
karte, in welcher Jemand wegen Bezahlung
einer Schuld gemahnt wird, als beleidigend
anzuſehen, die Poſtkarte daher von der Beförde-
rung auszuſchließen iſt, bemerkt die D. Verk.

in welcher die Mahnung abge

Ztg., daß nach einer Entſcheidung des Berliner
Kammergerichts eine ſolche Mahnung an ſich
noch keine Beleidigung ſei; ſie werde erſt dann
zu einer ſtrafbaren Beleidigung, wenn die Form,ſaß iſt, einen be
leidigenden Charakter trägt. Soweit daher dieſe
Vorausſetzung nicht unzweifelhaft zutrifft, werden
Poſtkarten, welche eine Zahlungsaufforderung
enthalten, bei der Poſtbeförderung nicht zu be
anſtanden ſein.

S Wie alljährlich beginnen die Gerichts-
ferien am 15. Juli und endigen am 15. Sep-
tember. Während der Ferien werden nur in
Ferienſachen Termine abgehalten und Entſcheid-
ungen erlaſſen. Ferienſachen ſind: 1) Straf-
ſachen; 2) Arreſtſachen und die eine einſtweilige
Verfügung betr. Sachen 3) Meß und Markt-
ſachen 4) Streitigkeiten zwiſchen Vermiethern
und Miethern von Wohnungs- und anderen
Räumen wegen Ueberlaſſung, Benutzung und
Räumung derſelben, ſowie wegen Zurückhaltung
der vom Miether in die Miethsräume einge
brachten Sachen 5) Wechſelſachen 6) Bau
ſachen, wenn über Fortſetzung eines angefangenen
Baues geſtritten wird. Auf das Maſſenverfah
ren, das Zwangsvollſtreckungsverfahren und das
Konkursverfahren ſind die Ferien ohne Einfluß.
Auch auf die Angelegenheit der nicht ſtreitigen
Gerichtsbarkeit als Grundbuchſachen, Teſtamente
und Erbbeſcheinigung ſind die Ferien ohne Ein
fluß. Die Bearbeitung der Vormundſchafts- und
Nachlaßſachen kann während der Ferien unter-
bleiben, in ſo weit das Bedürfniß einer Be-
ſchleunigung nicht vorhanden iſt.

S Letzte Winke für die Reiſe. Pünkt-
lichkeit iſt im Reiſeverkehr eine der Hauptbeding-
ungen. Dem Reiſenden, welcher ein Billet
erſtanden hat und die Abfahrtszeit verſäumt,
ſteht ein Anſpruch weder auf die Rückerſtattung
des Fahrpreiſes, noch auf irgend eine andere
Entſchädigung zu. Demſelben bliebe nur übrig,
auf Grund des gelöſten Billets, welches er dem
Vorſteher der Station zuvor zur Abſtempelung
übergeben muß, mit einem am nämlichen oder
nächſtfolgenden Tage abgehenden Zuge ſeine Reiſe
zu bewerkſtelligen. Die Beſtimmungen über die
Beförderung des Gepäcks ſind vielen Leuten
noch wenig geläufig. Kleine, leicht tragbare
Gegenſtände (Handgepäck) können, wenn die Mit-
reiſenden dadurch nicht beläſtigt werden mit in
den Wagen genommen werden, ſoweit Zoll und
Steuervorſchriften ſolches geſtatten. Als Reiſe
gepäck wird in der Regel nur das betrachtet, was
der Reiſende zu ſeinem Bedürfniſſe mit ſich
führt. Für andere, namentlich größere, kauf-
männiſch verpackte Kiſten c. wird Gepäck-Frei-
gewicht nicht gewährt. Reiſegepäck, welches nicht
ſicher und dauerhaft verpackt iſt, kann zurückge-
wieſen werden, auch ſollen von den Gepäckſtäcken
alle älteren Poſt- und Eiſenbahnzeichen entfernt
werden. Die Mitnahme des Gepäcks, welches
nicht ſpäteſtens 15 Minuten vor Abgang des
Zuges in die Gepäck- Expedition eingeliefert iſt,
kann nicht beanſprucht werden. Bei der Ankunft
in der Endſtation kann der Reiſende ſein Gepäck
24 Stunden auf dem Bahnhofe liegen laſſen,
jeder Tag mehr koſtet 25 Pfg. Lagergeld. Das
Handgepäck kann auf jeder größeren Station
gegen einen feſten Entſchädigungsſatz bei dem
Portier zur Aufbewahrung übergeben werden.
„Leicht ſei das Gepäck und leicht ſei der Sinn,“
das ſei das Motto des Vergnügungszüglers, der
„durch Feld und Buchenhallen bald fröhlich und
bald ſtill“ dahinzuziehen die Sehnſucht hat.

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
Das Ausnehmen von Vogelneſtern

hat ſich am Sonntag in Tollwitz bei Dürren-
berg wieder einmal recht hart beſtraft indem der
12jährige Sohn des Bergmanns Z. beim Er
klettern einer Eller, auf welcher ſich ein Elſter
neſt befand, mit einem abbrechenden Zweige nach
u ſtürzte und einen ſchweren Vorderarmbruch
erlitt.

Die von dem in Markranſtädt erſcheinen
den „Stadt und Landboten“ aus Zöſchen be
richtete und auch von uns mitgetheilte ſchreckliche
Mordgeſchichte iſt gar nicht wahr. Der dort
angeblich geſtorbene junge Mann hat auf der
Scheunentenne nur einen tüchtigen Rauſch aus
geſchlafen.

Zwiſchen Lütſchena und Schkeuditz ſprang
am Sonntag Abend von dem aus Halle kommen

den Schnellzuge ein Brauer Otto aus Lüt
ſchena ab, um ſich, da der Zug dort nicht hält,
den Weg abzukürzen. Er erlitt einen Armbruch
und eine Auskugelung des Armes. Von an
derer Seite wird noch berichtet: „Wie O. aus
dem Zuge gekommen, iſt von Niemand geſehen
worden es wird vermuthet, daß derſelbe in Halle
anſtatt in den Lokalzug 15 in den Schnellzug
geſtiegen und da der Schnellzug in Lütſchena
nicht hält, hier abgeſprungen iſt. Mittelſt Wagen
wurde O., der ſich einen Arm ausgekugelt und
am Kopfe ſchwer verletzt hatte, nach dem Leipziger
Krankenhauſe gefahren.“

Jm Dorfe Wehlitz bei Schkeuditz iſt nach
der „Hall. Ztg.“ folgende ſchriftliche „Bekannt
machung“ des Ortsvorſtandes ausgehängt „Nur
unter Aufſicht erwachſener Perſonen dürfen die
Gänſe im Teiche gebadet und gekühlt werden.“

Wahrſcheinlich, damit die Gänſe im tiefen
Waſſer nicht ertrinken!

Vom Büchertiſch.
Die geleſenſte GartenZeitſchrift Auflage 37 390!
iſt der praktiſche Rathgeder im Obſt- und
Gartenbau erſcheint jeden Sonntag reich illuſtriert
Abonnement vierteljährl. 1 Mark Probenummern gratis
und franko durch die Königliche Hofbuchdruckecei Trowitzsch

Sohn in Frankfurt a. O.
Aus dem Jihalt der neueſten Nummer:

Nutzen des Sporitzens (illuſtriert). Wie kann man
Dieve von geſchloſſenen Gärten abhalten (illuſtriert).
Zwei Gartenverwüſter (illuſtriert). Ein Streiſzug in
die Jnſektenwelt des Gartene von Carl Gander.
Einiges über das Anbinden (illuſtriert). Obſtbau in der
Mark Brandenburg. Der Kohlrabi. Eine hübſche
Zierpflanze (illuſtriert) Schutz den Hum neln. Die
MNelke (illuſtriert.) Gartenrundſchau. Kieinere Mit
theilun en (illuſtriert.) Herbſtpreiſe für 1888. Brief
kaften. Nachleſe. Frage an die Mitarbeiter und
Leſer Durchſchnittliche Obſt- und Gemüſe Marktpreiſe.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Potsdam, 13. Juni. Telegramm des

„Kreisblatt“. Eingetroffen 12 Uhr 35 Min. Mitt.)
Bulletin Bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer
iſt nach einer guten (Nachtruhe das
Athmen leicht und ruhig Die Er-
nährung geht leichter von Statten.
Der Kräßftezuſtand iſt beſſer.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Zuckerfabrik Körbisdorf. Nach der dem

Aufſichtsrath vorgelegten Bilanz beträgt der Reingewinn
M. 265 000 (1886/87 M. 85 799), wovon M. 77 v06 zu
Abſchreibungen verwendet werden ſollen, darunter M.
180) auf die Tageban Kohlengrube und 17000 auf
Oeconomie-Neubauten. Jm Vorjahr war bekanntlich der
ganze Gewinn zu Abſchreibungen und Rückſtellungen ver
wandt worden, diesmal ſollen die Actionäre 5 pCt. er
haiten, wobei nach ordnungsmäßiger Dotirung der geſetz
lichen Reſerve dem Extra- Reſervefonds noch M. 15 000
zugewieſen werden.

Bordeaur 3 pCt. 100 Fres. Looſe von
1863. Die nächſte Ziehung finder am 1, Juli ſtatt.
Gegen den Coursverluft von ca. 20 z ark pro Stück
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Str. 13,
die ſierung für eine Prämie von 80 Pfg. pro
Stück.

Markt-Verichte.
Merſeburg, 12. Juni. Höchſter u. niedrigſter Markt

preis der Ferken in der Woche vom 3. bis mit 9. Juni
er. pro Stück 6,00--9,00 W.

Halle, 12. Juni. Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 16090 Kilo netto, Wetzen ruhig,
168 183 M., Roggen ruh. 139--139 M., Gerſte ſchw. Ang.,
Futtergerſte 128 133 M. Die übrigen Sorten nicht
gehandelt. Hafer feſt, 138 146 M., Mais
Mk. Raps Mk Erbſen, ohne Angebot. Victoria
Erbſen M. Kümmel excl. Sack p. 100 Kilo
netto befeſtigt 52--53 Mk., Stärke ruhig, inel. Faß von
100 Kilo netto 38,00 bis 39,00 Mk. bez.

Futterartikel: Futtermehl 13--13,50 M. Roggenkleie
10,25 M., Weizenſchaalen 9,25 M., Weizengrieskleie 9,25
We., Malzkeime helle 9 10 M. dunkle 8--9 M. Oel
kuchen 12,50 13 M Malz 25,00 27,00 M. Rübsl 47,00,
M. gef., Petroleum 24,00-- M. Solaröl 0,825/30*
12,50 Spiritus, p. 10000 Liter Procent matt, Kar
toffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchs abgabe 52,90 M., mit
70 M. Verbrauchsabgabe 33,80 M.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Buxkin, umſonſt wendet man ſich an
billigere Bezugequellen für Herren und
Knadenanzüge in reiner Wolle, nadelfertig,
ca. 140 cm breit à Mark 2.35 per Meter-
Drrecter Verſandt in einzelnen Weetern u. ganzen
Stücken durch das Burkin Fasrik Depot
Oettinger Co., Prankfart a. M. Muſter
unſerer reichhaltigen Collectionen bereitwilligſt
franko.



Mobiliar etc. Auction.
Sonnabeud. den 16. des Mts.

vom Vorm. 9 Uhr an ſollen wegzugs
halber im Hofe Burgestrasse No. 17
dem Herrn Rentier Remmler gehörige Gegen-
ſtände als

Sophas, div. Tiſche u. Stühle, 1 Kom
mode, Bettſtellen, 1 Federbett, verſchied.
Gartenmöbel, desgl. Wirthſchafts- und
Küchengeräthe, Reiſetaſchen, Kleiderhänge,

div. Waſchgefäße, 1 Fahne, div. Draht-
fenſtervorſetzer, 1 Backtrog mit Mulde,
1 Brückenwage mit Gewichten (circa 19
Centner), Schubkarren, 1 Radeberge, 1
Parthie leere Fäſſer u. Kiſten, 1 Poſten
Brennholz, 1 Kanonenofen mit Rohr,
1 dopp. Glasthür

und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, 5. Juni 1888.

Fried. M. Mankh.

h ehe C kenne z n 4 3 4 se e e reren o än. e 3d n n d r t e d e 4 n e en e e e e

Kirschen- Verpachtung.
Die auf der ArternMerſeburg Leipziger Chauſſee befindlichen Süßkirſchen von Station

58,3 59,5 in der Nähe von Tragartb ſollen
Freitag, den 15. d. M. Nachmittags 5 Uhr

im Gasthofe zu W allenmn dorf öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verpachtet
werden. Bedingungen im Termine.

Weißenfels, den 11. Juni 1888.
Die Landes-BRauinspectiom.

Die auf meiner Grube Beuna be-
findlichen Gebäude, Keſſelhaus, Förder-
maſchinenhaus, ſowie die Kauenſtube, bin
ich Willens zum Abbruch zu verkaufen
und können Reflektanten darauf, mit mir
jederzeit in Unterhandlung treten.

A.
Hypotheken-Capital

S jeder Höhe
zu 4 auf Ackergrundſtücke ſtets zu verleihen.

Fried. M. Kunth, Merſeburg.

Auf onvon Tischlerwerkzeugen
Sonnabend, den 23. d. M. von Vormit-

tags 9 Uhr an, ſoll in der Werkſtätte des Herrn
Orgelbaumeiſters Gehrhardt, Oberaltenburg
Nr. 2 hier, 1 große Partie Tiſchlerwerkzeug, wie
ca. 8 Dzd. foſt neue Schraubzwingen, 4 Hobel-
vänke, 1 Drehbank, 1 Kreisſäge mit eiſ. Geſtelle.
auch für Dampfbetrieb eingerichtet, 1 Holzbohr-
maſchine, div. Hobel, Sägen u. ſ. w., ſowie 1
Centeſimalwaage, 1 gr. und 1 kl. Kanonenofen,
1 Partie eichene Pfoſten, Ahorn und Birnbaum-
vretier, gr. Packkiſten und dergl. mehr meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 13. Jum 18388.

Carl Rindfleisoh,
Auct.Commiſſar u. Gerichts-Taxator

Ackerverpachtung
in Burgſtaden.

Donnerſtag, den 21. d. Mts. von Nachm.
3 Uhr an werde ich im Gaſthofe zu Burg-
ſtaden“ dem Herrn Ortsrichter Weißhahn zu
Schadendorf gehörige:

131 Morgen Ackerland in beſter Rultur
u. in gemarkungen Schadendorf, BPurg-
ſtaden u. Oberkriegſtedt belegen

in einzelnen Parzellen oder ganzen Plänen verpachten.
Pacht Bedingungen werden im Termine bekannt

gemacht, können aber auch vorher bei mir einge-
ſehen werden.

Merſeburg, den 5. Juni 1888.

räüeck. VI. Kunth.
Kirschen Verpachtung.

Die Süß- und Sauerkirſchen der Gemeinde
Zöſchen ſollen
Sonnabend, den 36. Juni d. J.,

Mittags 1 Uhr
verpachtet werden. Sammelplatz: Gemeinde
haus daſelbſt.

Zöſchen, den 9. Juni 1888.
Der Gemeinde-Vorstand.

WarnungDas Pflücken von Kornblumen c.
an und in den Feldern der hiefigen Stadt-
flur wird hiermit auf das Strengſte
unterſagt.

Die Feldpolizei-Beamten ſind beauftragt,
dieſes Verbot ſtreng zu überwachen und
Zuwiderhandelnde unnachſichtlich behufs Be
ſtrafung zur Anzeige zu bringen.

Merſeburg, im Juni 1888.
Das Feld-Comitee.

Lebend friſche Makrelen,
Feinſte Jelän der Heringe,

Primalvollſaftigen Schweizerkäſe
empfiehlt C. L. TZimmermann,

jawiderrafttjeh Ziehung am
27. Juni i 888
und folgende Tage.

Grosse Lotterie
des Frauen- Vereins zur

Krankenpflege zum Besten der
Erbauung eines Mospiütals in

NMenw'iecl.
4000 Gew. i. W. v. 150,000 I.
Hauptgewinne 30,000 M.20,000 M.

10,000 I.ferner 1 Gewinn 5000 Mk
1 4000 Mk.1 3000 Mk.41 2000 Mk. ete.

Loose (14 Loose BI. 40)hierzu nur l Mark versendet das z

General-Debit v. Moritz Heimer-
dinger, Wiesbaden. Für Porto und
amtliche Gewinnliste sind 25 Pfg. bei-
zufügen. Auch sind die Loose zu be-
ziehen in Merseburg bei

L. Tehender. 8
Ein tägtiches Bad erhält die Geſundheit.

F Wehyl'sheizb. Badeſtuhl. Ohne Mühe ein
warmes Bad. Unent

2 m fürroſpectee. Wert gerun 41.
Leipzigerſtr. 13

Eine Parthie zurückgeſetzter weißer

Kinderkleidchen
mit feiner Stickerei iſt billig zu
verkaufen bei

Johanne Zehme.
Knorr's Hafermehl für Kinder, beſtes, dabei

billigſtes Nährmittel i. u. Pfdn.
Knorr“s Erbſen, Bohnen-, Linſen, Reis-,

Julienne, Grünkorn 2c. Suppen-
Einlagen, geben, 10 Minuten ge
kocht, ſchmackhafte Suppen.

Knorr's Suppentafeln mit Fleiſchextraet,
à Tafel 20 Pfg. ausreichend zu 5
Portionen.

Nestles, Kufekes Kindermebl, hol-
ſteiniſche und condenſirte Milch
für Kinder.

Mediciniſchen WoKayer zur Stärkung für
Kinder, Geneſende und Kranke

empfiehlt

die Drogen- und Faröenhandſung von

Oscar Lehert,
Burgſtraße 16.

Jm Bürgergarten
iſt in Folge des Ablebens des Herrn Paſt. emer.
Heineken deſſen Wohnung anderweit zu ver
miethen und 1. October er. zu beziehen.

E. M. Teuber.

etwas annonciren vwil,
Speſen, wenn er damit beauftragt
die erſte deutſche Annoncen
Expedition von

Hausenstein
Halle a/S., gr. Märkerſtr. 27 I.

Vertreten in Merſeburg durch
Herrn Carl Brendel.

Zum bevorstehenden Kinderfest
empfehle ich eine große Auswahl

Spiele fürs Freie
Frau Geissler,

Halleſche Str. 8.

Beste
neue Matjes- Heringe

groß und fett
empfiehlt C. W. Brossmann,

Altenburger Schvlplatz 2.

Alte Weinſlaſchen
kauft C. MHeuschxhkKoel, Leunagerſtr. 4.
Ein einjähriges und ein SangFohlen ſtehen
zu verkaufen Zscherben No. 10.
Möbl. Zimmer (ſchöne Ausſicht) zu

vermiethen

Halleſche Straße S parterre rechts.

Tüchtige Maurer
werden bei hohem Lohn angeſtellt von

C. Pertz, Arch. u. Maurermftr.,
Deſſau, Johannisſtr. 3.

Vertreter geſucht.
Für eine leiſtungsfähige Spiegelglas Ver

ſicherungs Geſellſchaft werden tüchtige Ver
treter bei hoher Proviſion geſucht. Meldungen
erbeten an O. Hoſffmann, Ragdeburg,
BreiteWeg 227.

Freiwillige Feuerwehr.
Die Mannſchaften der freiwilligen Feuerwehr

werden aufgefordert, ſich an der heute, Donners-
tag, den 14. d. Mts. Nachmittags ſtattfinden
den Ueberführung der Leiche des verſtorbenen

Herzogthums Sachſen Herrn Vom Hülsen
nach dem Bahnhof recht zahlreich zu betheiligen.

Antritt präcise G Uhr am ſtädtiſchen
Geräthehaus. Das Commando.
Merseburger Landwehrverein.

Montag verſtarb plötzlich der Ehren Präſident
des Vereins, der Königliche Kammerherr Herr
von Mälsenm. Die Ueberführung der Leiche
nach dem Bahnhofe findet

Oonnerstag den 14. d. Mts.
Nachm. 6 Uhr

vor der Wohnung des Herrn Directors Halle ſche

Straße an. Das Directoriom.
Wernicks Reſtaurakion.

Donnerſtag Scohlachtefest.
Karl Mörſch.

Stadttheater Leipzig.Neues Theater. Donnerſtag, nie Der

Ring des Nibelungen. II. Die Walküre. (An
fang 6 Uhr.) Altes Theater. Anfang 7 Uhr.
10. Gaſtſpiel des Herrn E. Staegemann. Der
Veilchenfreſſer.

Redaetion, Schnellpreſſendrug und Verlag von A, Leidholdt in Merſeburg, (Altenburger Schulplatz 5.)

erſpart alle Mübe, Porto und

Vogler

billiger und praktiſcher

General Directors der Land Feuer Societät des

ſtatt. Hierzu tritt der Verein pünktlich um 5 Uhr

e 2 4 age.
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